Celegraphiſcher Sperialdienf 
der Dauriger Jeitung. 

Berlin, 5. September. Der Kaiſer empfing 
nente Vormittags die Beſuche des von dem 
Manöver zurückgekehrten Prinzen Friedrich Carl 
und des ſtronprinzen und ertheilte bem ruſſiſchen 
Militärbevollmächtigten Fürsten Dolgorncth, welcher 
ich heute Abend nach Warschau begiebt, ſowie 
dem zerren Gefandten von Uruguay, Gregorio 
Verez Gomar, welcher feine Wccreditive übers 
reichte, Audienzen. An dem Diner des Kaiſers 
und der Kaiſerin nahmen der Kronprinz und Prinz 
Heturich Theil. 

Berlin, 5. Septbr. Das Befinden der 
Prinzeſſia Wilhelm und ihres jüngften Sohnes 
bat ſich bereits erheblich gebeſſert. Prinz Wühelm 
ift daher ſchon geſtern Abend nach dem Manbvers 
terrain abgereiſt. 8 

Berlin, 5. Septbe. Wolffs Bureau 
offiziell: Gutem Vernehmen nach wurden W 
hörden durch Erlaß des Ministers des Innern 
vom 31. Auguſt aungewieſen, mit der Abgrenzung 
der Reichstagswahlbezirke nach den Vorſchriften 
und Reglements unverzüglich vorzugehen und auch 
die Wählerliſten ſofort anzuleg u. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt über den 
Zuſnumenſtoß des Dampfers „Hohenſtaufen“ mit 
der Corvette „Sophie“: Der „Hohenſtaufen“ hatte, 
obwohl es leicht geweſen wäre, hinter der das 
letzte Schiff der erſter Geſchwader⸗ Diviſion 
bildenden „Sophie“ zu paſſiren, wider Erwarten 
in dem von ihm eingeſchlagenen Curs verharrt, 
um zwiſchen der „Sophie“ und der „Würtem⸗ 
berg“ darchzufahren. Ee ſchien dies Vorhaben 
erſt aufzugeben, als die Colliſion unvermeidlich 
war. Die „Sophie erhielt ein Leck, ein bis zwei 
Meter breit, vom Deck bis nahe an den Kiel 
reichend. 

— Nach der „Nationalzeitung“ iſt Grant Duff, 
leut Gouverneur der Präſidentſchaft von Madras, 
aus ſichte reicher Candidat anf den eng liſchen 
Votſchaflerpoſten in Berlin. Er ſpricht vollkommen 
Amuiſch. ift ein Kenner deutſcher Literatur und hat 
dis Mitglied des Parlaments wiederholt öffentlich 
age Sympathien für Dent 

. ehen u 0 g ſchland Ausdruck 
— Oberhofprediger Kögel bat ſich mit der 
Tochter des verſtorbenen Miniſtere v. Bodel⸗ 

wingh verlobt. 

— Die „National 1 
15. September mit . 1 5 
ale Tag der bevorſtehende 
zeichnen zu dürfen. 
Jürſten Bismarck dü 


den 
gewiſſen Beftimmtheit 
5 Kaiſer begegnung bes 
Auch der Hierherkunft des 
entgegengeſehen Later zum 10. oder 11. Sept. 
Malfer a „. Tagebl.“ will erfahren haben, 
l beim werde Hei der Kalſer begegnung 
Kalſer „ fein, ſo daß eine wirkliche Deeis 
— 5 5 Znſammenkuuft ſtattfiude. Als Ort 

Zuſammenkanft wird neuerbings Granica 
nannt, Greuzſtation der Warſchau- Wiener Bahn. 
Dort ſoll berelts ein hoher zuffiicher Würden, 
zrüger die Empfaugsfeierlichkeiten vorbereitet 
aben. 


Miliziauten wurden nach den Bahngöfen Myszkow 


d Liebe. 
Bon Du REIS Pavfen. 
Der Prinz BA ringen. 

den langen 
— palen Ende die Gemächer feiner ae lader 
Ven in ein Vorgemach und ſchlug, nicht ohne 
Fr Hier und Spannung, die Portieren zum 
oudoir auseinander. Sein Wunſch war 
erfüllt. Die Herzogin und Iſabella waren beide 
anweſend. Die Letztere ſaß auf einem niedrigen 
Tabourett plaudernd neben der hohen Frau; ſie 
verſtummte und leiſes Roth überzog ihre Wangen, 
fe gene 
orſtellend ſagte: Dein ein⸗ 
iger luftiger Spielkamerad, Sale 155 


a, Du wi 
meinen Sohn nach ſo vielen Jahren unmbglich 
een; liegen nicht fait acht Jahre da⸗ 
7 en?“ 


„Genau fo viel, gnädigſte Mama“, entgegnete 

der Prinz, da Iſabella mit einer Antwort 7 
Wiert zögerte, indem er ſich ernſt und förmlich vers 
— ; — Keine Miene verrieth ein Erkennen, ſie 
nen om auch in Wahrheit jo fremd, fo viel 
— Abend lieblicher im Sonnenlicht als an 
kommener lng daß ſeine Worte den Ton voll ⸗ 
fuhr: „Ich ſah Jams enbeit trugen, als er fort⸗ 
— hin 1 Sräulein bon Sternfeld zuletzt, als 
" Eiten meine Reife antrat, das 


mals aber“, wandt 
Ste noch ein ſehr Keinen Mag gh „waren 


ic nicht darauf rechnen, daß Itznee Halb kann 
N r jene Zeit 
ie Fi Gerädinig haften geblieben iR 


„Ich erinnere mich die 
e 

ir abella mit großer Befangenheit. 
ich bä roße, ernſte Dame vor mir 


Sattblauen Kleide, das aufgelöſte 
r 

ae Gold ſchimmerte Dabei batte er, der ummer 
daß mit den Augen liebte, ſofort das Bewußtſein, 
auf feige Begegnung von irgend welchem Einfluß 


Die „ zeitung“ erſcheint it Ausnahme von Sonnta — B 
ab Ba al Aa ffelihen Boll fle ie 2 Mal 2 — — 480 A, ba 
ober m 20 4 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle aus 


— Han 


und Porsj au der Warſchau⸗Wiener Bahn zu⸗ 


ſammengezogen, um die Bewachuns bei der Fahrt 
des ruſſiſchen Kaiſers nach der ruſſiſchen Grenze zu 
übernehmen, wo die Zuſammenkunft mit dem 
öſterreichiſchen Kaiſer ſtattſindet. Der ganze Bahn⸗ 
körper wird am beiden Seiten von Koſaken bes 
wacht, die Befehl erhalten haben, auf Jeden, der 
den Zuruf „Fernbleiben“ unbeachtet läßt, ſofort 
Feuer zu geben. Die Reife iſt auf Ende die ſer 
Woche feſtgeſetzt. ö 

London, 5. Septbr. Ein Telegramm des 
Neuterſchen Bureaus aus Suakin von heute früh 
8 Uhr meldet: Die Aufſtändiſchen griffen Kaſſala 
mit großer Macht an, wurden aber mit bedeuten⸗ 
den Verluſten zurückgeworfen. 

— Die „Pall Mall Gazette“ ſchreibt, es ſei 
die Rede davon, den Präfidenten des geheimen 
Raths Carlingford an Stelle des verſtorbenen 
Botſchafters Lord Ampthill proviſoriſch nach 
Berlin zu entſenden. 5 

— Ein Telegramm des Neunter 'ſchen Bureans 
aus Wady Halfa vom 5. Sept. beſagt, der Nil fei 
um 3 Fuß gefallen. 

Trieſt, 5. Septbr. Lord Norihbr ok und 
General Wolſele trafen geſtern Abend hier ein 
und ſetzten heute früh auf der englifchen Dampf⸗ 
vacht „Iris“ die Reiſe nach Alexandrien fort. 

Paris, 5. Septbr. Die Meldung biefiger 
Blätter, Minifterpräfident Ferry ſei geſtern hierher 
zurückgekehrt, iſt unbegründet, ebenſo in die Lin 
der Abendun mmer miigetheilte] heutige Depeſche 
der „Times von der neuerlichen Bombardirung 
Kelungs falſch. — Der franzöſiſche Conſul in 
Shanghai, Leclaire, iſt zum Miniſterreſidenten in 
Hus ernannt worden. 


r er zer —— 
Telegraphiſche Nachrichten der Danz. Ztg. 

Breslau, 4. Sept. Der Kronprinz traf heute 
Abend 10 Uhr mittelſt Extrazuges aus Trachen⸗ 
berg bier ein und ſetzte um 10% Uhr die Reife nach 
Berlin fort. 

Wien, 4 Sept. Der König von Serbien wird 
neueren Beſtimmungen zufolge die Königin nicht 
nach Gleichenberg begleiten, ſondern als Gaſt des 
Kaiſers hier verbleiben. geute empfing König 
Milan den Miniſter des Auswärtigen, Kalnoky, 


und den N ee Kallay — Lord North⸗ 


brobk und General Wolſeley find heute nach Trieſt 
abgereiſt. 

Wien, 4. Septbr. Der Kaiſer und mehrere 
Eczherzöge beglückwünſchten den König Milan zu 
dem Zufall, daß er an der Benützung des entgleiſten 
Zuges gehindert war. Die Amte unterſuchung ergab 
die Unwahrſcheinlichkeit der Annahme eines Zu⸗ 
[lee als Entgleiſungsgrund. Wie dem auch ſei, 
eindſelige Vorbereitungen jüngſten Datums ſteben 
außer Zweifel und ſind ja ſerbiſcherſeits balb und 
halb bereits zugegeben. Telegr. d. Fr. 8) 
ga, Lemberg, 4. Sept. Der Landlag erklärte die 
Wah! Kamins kis einſtimmig und obne Debatte für 
ungiltig. (Kaminski hatte fich bekanntlich bei der 
Finanzirung der galiziſchen Transverſalbahn in ein 
ſehr zwettelhaffes Licht geſetzt.) f 
set ee „ Sepibr. Trotz der Abreiſe Wol⸗ 

witten en Wirklichkeit ver Veſehl zu einer EL’ 
85 aon nach Khartum noch nicht ergangen. 
vermeisgterung ſucht auch fett noch eine ſolche zu 
ermeiden und den Entſaß Gordons, abackeben 
von Demonſtrationen von Wady Halfa aus, durch 
andere Mutel zu erreichen Dies If der Zw 
Beratung mit Stanley. (Telegr d Frankf. Zig) 

Bukareſt, 4. Sept. Das amtliche Blatt ſchreibt, 

Damals“, fuhr er fort, achte Ihnen ſtets 
der G der 57 1570 bene n Augen ſt 

e Herzogin unterbra n im en 
Bom e re Tone ernſt 

„Auch jetzt noch, Axel, Du haſt Deine 
einſtige Spielgefährtin vorhin ſo kameradſchaftlic 
begrüßt, daß ſie wohl deshalb Dir gegenuͤber ſo 
18 Fils n Sl Ich bi 

P ! ja die e te aufrichtig um 
Verzeihung. Habe i ie arg er ulein 
von Fibel 1 Nec TERN 

abella hatte bisher immer noch mit ihrer 
Verlegenheit zu kämpfen gehabt, die Ungeymum en 
beit des Prinzen gab ihr jedoch die volle Sicher 


ee 5 

* mich erſchreckt?“ t „ bal 
ſpöttiſch, halb ſcherzend, „wie . N fragen, 
Durchl da, wo es ſich um Leben und To 
bandelte. Ich bin nicht furchtſamer Natur, das 
werden Sie vielleicht noch aus meiner Kind 
wiſſen; oft genug drückte ich ein Piſtol ab, das Sie 
mir wabrſcheinlich nur deshalb in die Hand gelegt 
um meine Beherztheit zu prüfen, aber den Lauf 
gegen mich gerichtet zu ſeben, das habe ich aller: 
dings noch nicht eher als heute erlebt. 

„Ein elender Tod, um ſo einer Krähe wegen 
todt geſchoſſen zu werden“, meinte der Prinz, 
indem er einen Seſſel berantollte und ſich den 
3 ent ehe Sf dend ha 

nd wie unpoetiſch“, lachte Iſabella 
doch lieber in Blumenduft ſterben 8 in den 
ie Wellen der Oſtſee. Freilich, die Gefahr dazu 
aben wir oft genug herausgefordert.“ 

„Ste denken an die Meerfahrt in dem Segel ⸗ 
boot? Wir waren damals nahe daran, beide den 
Tod in den Wellen zu finden.“ 1 

„Aber davon weiß ich ja gar nicht“, ſprach die 


Herzog wre 6 
„Wir haben manchen tollen Streich ausge⸗ 
fübrt, gnädigſte Mutter, von denen Du 755 etwas 
erfahren“, lachte der Prinz gut gelaunt. 
wünſchte das damals ſo, und das kleine Wald⸗ 
fräulein hatte einen gewaltigen Reſpect vor mir, 
der ihm die Zunge band.“ 

Jabella zog die Hand der Herzogin an ihre 


en. 
„Verzeihung, theure Herzogin“, ſagte ſie, 


Zweck der. 


„das! Ilſabellen's 


wärtig 


der König habe die Reiſe nach Belgrad aus 
eigener Initiative und unter Mitwirkung der 
Regierung unternommen; zwiſchen den beiden eng 
verbundenen Völkern beſtehe kein Differenzpunkt, 
die Reiſe werde von den glücklichſten Reſultaten für 
beide Königreiche begleitet ſein. 

1 jm K —ͥͤ ww-p 


Die praktiſche Probe auf das Syftem des 
„Schutzzolls“. 
Als vor 6 Jahren in Oeſterreich und vor 
5 Jabren in Deutſchland das Syſtem höheren 
„Schutzes der nationalen Arbeit“ eingeführt wurde, 
gaben die meiſten Vertheidiger deſſelben zu, daß 
eim Prinzip“ der Freihandel das beſte der Syſteme 
ſein möge. Aber — fügten ſie hinzu — die Seg⸗ 
nungen des Freihandels könnten ſich nur dann 
erweiſen, wenn der ſelbe auf Gegenſeitigkeit beruhe, 
wenn er allgemein von allen Staaten adoptirt 
würde. Wenn nur ein Staat oder wenige dem 
Freihandel huldigten, in den übrigen Staaten aber 
das Syſtem des „Schutzes“ herrſchte, ſo müßten 
jene allmählich „verbluten“. oe ſei nur aus 
ſelbſſüchtigen Rückſichten zum Syſtem des Frei⸗ 
bandels übergegangen; es habe gehofft, daß ibm 
alle übrigen Staaten nachfolgen und dadurch Eng⸗ 
land die Möglichkeit gewäbren würden, ſeine in⸗ 
duftrielle und finanzielle Ueberlegenheit gegenüber 
den zungen ten“ Staaten des Continents aus» 
unußen. Auch England wird, jo prophezeite Fürſt 
Diamant ſelbſt im Reichstage, in wenigen Jahren 
gezwungen fein, zum Schutzzollſyſtem zurückzukehren. 
Das war im Mai 1879. Seitdem iſt nicht nur 
in Deutſchland, ſondern auch in Nachfolge deſſelben 
in verſchiedenen andern Staaten des Feſt⸗ 
landes das Syſtem des „Schutzes“ zur Anwendung 
gebracht oder erhöht worden. Wenn jene 
Prophezeiung des Fürſten Bismarck ſich als richtig 
erweiſen ſollte, fo müßte doch jetzt, nach weit über 
5 Jahren, in England mehr von einem Umſchwung 
im Sinne des „Schutzes“ zu erkennen ſein. Ein⸗ 
zelne engliſche Intereſſenten ſind freilich dadurch, 
daß fie mit deutſchen und anderen Concurrenten — 
die auf Koſten ihrer Mitbürger, der Steuerzahler 
ihrer Heimath, im Aus lande billigere Preiſe ſtellen 
konnten — Nad u worden und haben gegen 
dieſe vom Auslande ſubventionirte Concurrenz den 
Schutz der engliſchen Geſetzgebung angerufen; ſie 
haben dem Syſtem des Freihandels, des „free 
trade“, das des „fair trade“, des auf dem Prinzip 
der Gegenſeitigken berubenden „Gerechthandels“, 
entgegen zuſetzen geſucht; aber fie haben damit weder 
bei der engliſchen Bevölkerung noch bei der eng⸗ 
liſchen Regierung Glück 150 5 und England iſt 
dadurch, daß es gegenüber der ſchutzzöllneriſchen 
Krankheit auf dem Continent an dem Syſtem des 
Freihandels feſthielt, nicht „verblutet“, ſondern es 
erfreut ſich geſunderer wirthſchaftlicher Verhältniſſe, 
als die Länder des Feſtlandes, in denen das Syſtem 
des „Schutzes“ zur Durchführung gelangt iſt. 
Beſonders eifrig ſuchten die engliſchen Zucker⸗ 
induſtriellen den „Schutz“ der engliſchen Regierung 
und Gifeßgebung nach. In den verſchtedenen 
Staaten des europäiſchen Feſtlandes, in Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich u. ſ. w., erfreuten ſich die Zucker⸗ 
induſtriellen für fte günſtiger Exvort⸗Vergünſtigungen 
auf Koſten der Steuerzahler ihrer Heimathsländer 
und waren nun in der Lage, den Zucker zu einem 
ſehr billigen Preiſe auf den engliſchen Markt zu 
werfen. Die engliſchen Zuckerinduſtriellen verlangten 
darum einen Zoll auf den auf Koſten der feſtländi⸗ 
ſchen Steuerzahler billiger auf den engliſchen Markt 
gelangenden deutſchen, öſterreichiſchen u. ſ. w. 
ucker Dadurch — fagten fie — ſtelle man erſt 
das Gleichgewicht her, das auch den Freibandels⸗ 
prinzipien entſpreche. Denn dadurch würden zwar 


Schweigen iſt mir oft ſchwer genug geworden. 
Durchlaucht der Prinz hat Air. übermüthig in manche 
Gefahr gebracht, dieſelbe aber auch ſtets redlich 
getheilt, bei dieſer Gelegenheit ſogar ſein Leben 
dabei gewagt.“ 

„Sprechen Sie doch nicht von einem Wagniß“, 
wehrte dieſer ab. „Wir lagen ja Beide im Waſſer, 
denn das Segelboot, welches wir allein beſtiegen 
und ich nicht zu lenken verſtand war e 

ch zog Sie an Ihren langen Locken — ich ſehe, 
aar noch unverändert — an mich 
abgierigen Wellen beabſichtigen 
immerwiederſehen davon 


ie tragen das 
heran, denn die 
gerade, mit Ihnen auf 
zu ziehen.“ 

„Ja, aber zuvor ließen Sie Ihren ſicheren 
Stützpunkt, das Steuer des umgeſchlagenen Schiffes, 
fahren und ſchwammen mir nach, dann kam fremde 
Hilfe, noch eben früh genug, um uns vor dem ge⸗ 
meinſamen Waſſertode zu retten.“ 

„Welche Tollkühnheit, Axel“, rief die Herzogin, 
„aber was geſchah denn nun, Ihr mußtet Euch doch 
durch die durchnäßten Kleider verrathen.“ 

„Gewiß, wenn wir ſchnurſtracks heimgekehrt 
wären, aber das verhütete meine angeborene Ver⸗ 
ſchlagenheit“, erklärte der Prinz; „unſer Abenteuer 
ſpann ſich noch weiter aus. Als ſich meine Ge: 
fährtin nämlich vom erſten Schrecken erholt — beim 
. r Sie ve drollig genug aus mit den 
gelben, naſſen Haarſträhnen, den feuchten Kleidern 
und dem kummervollen Geſichte!“ 

„Und Sie nicht minder, Prinz!“ rief Iſabella 


munter nen bing das ſchwarze Haar triefend 
über die 10 en, Sie ſpreizten die Arme are 
ſich, um die Näſſe abtropfen zu laſſen. Wenn Sie 


ſich in dieſem Aufzuge in den Gemüſegarten geſtellt, 
de 1 die Sperlinge von den Erbſen ver⸗ 
eucht.“ 

Sie find erſchrecklich aufrichtig. Das waren 
Sie Freilich immer, und wenn ich vorhin geäußert 
Sie nicht wiedererkannt zu haben? — er ſah fie feſt 
und eigenthümlich an — „an dieſer Ihrer Auf⸗ 
richtigkeit hätte es geſchehen müſſen. Sie baben es 
von jeher vortrefflich verſtanden, ſich tapfer für 
meinen Spott zu revanchiren.“ 

Dies meine Revanche für die Vogelſcheuche, 
dachte er und bemerkte nicht ohne Schadenfreude 
erglühendes Geſicht. „Doch höre, 


* 


en werden in der iti kosten fie e Nr. 4, 
die f * - kr. 
ie Boft 1 —.— L e Petitzeile 


die Zuckerpreiſe in England erböbt werden, dieſe 
each entſpreche aber dem wirklichen Koſten⸗ 
preiſe, und darüber dürfe ſich Niemand mit Recht 
beklagen. 

Die engliſche Regierung hat aber das Ver⸗ 
langen der Zuckerinduſtriellen abgewieſen. Sie 
ſagt, wenn Deutſchland, Oeſterreich. Frankreich, 
Belgien u ſ. w. ihrer heimiſchen Zucker induſtrie 
große Ausfuhrprämien gewährten und dadurch in 
den Stand ſetzten, den Zucker billiger nach 
England zu liefern, ſo ſei dies für England kein 
Nachtbeil, ſondern ein Gewinn, den es auf Koſten 
der Steuerzahler des Festlandes genieße. Dieſer 
Gewinn komme den engliſchen Zuckerconſumenten 
zu gute, und dieſer Gewinn Englands auf Koſten 
der durch Prämien geſchützten Staaten des Feſt⸗ 
landes ſei ſchon vor 3— 4 Jahren auf 2500 000 
Pfund Sterling, d. i. auf 50 Millionen Mark 
jährlich geſchätzt worden und habe ſich ſeitdem un: 
gemein erhöht. 

Aus der Antwort des engliſchen Handelsamts, 
welche daſſelbe auf die Eingabe der engliſchen 
Zucker indr ſteiellen gemacht bal, geht hervor, daß 
ſich fett einigen Jabren eine Segnung des Frei⸗ 
bandels berausgeſtellt hat, an welche deſſen Ver⸗ 
theidiger früher gar nicht gedacht haben. Durch 
die auf Koſten der feſtländiſchen Steuerzahler her⸗ 
vorgerufene Billigkeit des Zuckers und dadurch, 
daß deſſen Production und Verwendung dort von 
allen Zöllen und Steuern und den damit verbundenen 
Chikanen befreit iſt, iſt in den letzten Jahren eine 
Reihe von neuen Induſtrien entſtanden. Darunter 
befindet ſich z. B. die Fabrikation von Conſerven 
und Confitüren, welche in London und Umgebung 
allein circa 6000 Arbeiter beſchäftigt und 45 000 
Tonnen raffinirten Zuckers verarbeitet. In Schott⸗ 
land befinden ſich 80 Fabriken dieſer Art, in denen 
etwa 4000 A beiter gegen 35 000 Tonnen Zucker 
verarbeiten Darnach iſt es wohl ſehr niedrig ge⸗ 
ſchätzt, wenn das engliſche Handelsamt annimmt, 
daß in England, Schottland und Icland zuſammen 
mindeſtens 12 000 Arbeiter dabei beſchäftigt find, 
um 100 000 Tonnen raffinirten Zuckers in Con⸗ 
ſerven und Confitüren zu verarbeiten. Außerdem 
wird in England der billige Zucker in großen 
Maſſen zur Herſtellung von Biscuits, Mineral: 
wäſſern u. ſ w. und mindeſtens 50 000 Tonnen 
werden zu Brauerei⸗ und Deſtillationszwecken ver⸗ 
wandt. Es if darum wohl eine jebr niedrige 
Schätzung, wenn angenommen wird, daß weit über 
200 000 Tonnen raffinirten Zuckers in England als 
Rohmaterial in den verſchiedenen gewerblichen 
Zweigen verwandt werden, und dieſe beſchäftigen 
mindeſtens dreimal jo viel Arbeiter, als die Zucker⸗ 
raffineure, welche ſich durch die billigen Zuckerpreiſe 
geſchädigt glauben. 

Dieſe Blüthe der auf die billigen Zuckerpreiſe 
bafirten Induſtrie, ſagen nun die engliſchen Zucker⸗ 
raffineure dazu, ſei nicht rationell, nicht dauernd, 
weil auf kürſtlichem Wege herbeigeführt. Das 
engliſche Har delsamt erwidert darauf, ob der 
Aufſchwung der engliſchen Induſtrie ein andauern⸗ 
der jet, ob die Staaten des Feſtlandes in naher 
Zukunft aufhören würden, ihre Bürger jährlich mit 
Millionen zu beſteuern, um England und ſeine 
Induſtrien mit billigem Zucker zu verſorgen, konne 
man freilich nicht wiſſen. Aber jo lange dies dauere, 
ſei es für England gewiß ein Vortheil, und es ſei 
kein Grund vorhanden, daß England, ſo lange die 
fremden Länder auf Koſten ibrer Bürger in ibrer 
Freigebigkeit fortführen, ſich der Vortheile, welche 
ihm dadurch erwüchſen, entſchlagen ſollte. A 

Wir ſehen, da die Wirkungen des „Schutzes 
und des Freibandels in deutlicher Weiſe. Deutſch⸗ 
land und Deiterreih haben ihre Zuckerinduſtrien 
auf Koſten ihrer Steuerzahler „geſchützt“ und ſich 
FEET ² a EEE N 2 TERRA NL BEDELTTTRNG 


Mutter“, fubr er unbeirtt fort, ſich zur Herzogin 
wendend, die eine Stickerei in die Hand genommen 
und weder den Doppelſinn ſeiner Worte noch 
Iſabellen's Erröthen bemerkte“, was für einen Aus⸗ 
weg mir meine Erfindungsgabe rierih — 

Wir befanden uns nicht weit von der alten 
Schloßruine, in der meine ſogenannte Großtante — 
mein verehrter Vater will ja nichts von der Ver: 
wandtſchaft wiſſen — dies merkwürdige Original, 
die halbverrückte Gräfin hauſte.“ 

„Die alte Drachenflegel?“ fragte die Serogin. 

„Dieſelbe, dahin begaben wir uns. tr 
wollten dort die Kleider trocknen und uns zugleich 
über die komiſche Alte amüfiren, von der wir ſchon 
ſo viel 50 die menſchenſcheu und trotz ihres 
maßloſen Hochmuthes da oben, im tapezirten Schaf⸗ 
ſtalle, mit ihren Hunden ihr Weſen trieb. 

Außer dieſen Vierfüßlern, mit denen ſie ge⸗ 
beimen Handel machte, befand ſich nur eine menſch⸗ 
liche Seele dort, ein alter Diener, der den Verk 
beſorgen mußte. Erinnern Sie ſich noch dieſes 
Cerberus, Fräulein v. Sternfeld, er wollte uns 
durchaus nicht einlaſſen, und ich nahm es ihm da⸗ 
mals ſehr übel, daß er nicht ſofort einen Prinzen 
in mir erkannte.“ 

Jjabella ſah von dem Buche auf, in dem 
ſie geblättert; in ihren Augen blitzte trotziger 


Uebermuth. 
„Giwiß“, antwortete fie raſch, „erinnere ich 
mich an dies alles noch. Ich habe für eine ein⸗ 


malige Begeanung ein ebenſo gutes Gedächtniß 
wie Ste, wenn auch nicht jo viel Verſtändniß zum 
Comödienſpiel. Erlauben Sie, meine Herzogin. 
daß ich weiler erzähle“, dem Prinzen, den ibre 
Antwort durchaus nicht zu ärgern ſchlen, einen ſehr 
ungnädigen Blick zuwerfend, „nach vielem Hin⸗ 
und Herteden traten wir endlich in die ſonderbare 
Behauſung ein, in welcher längs der Wände 
eine Menge Körbe ſtanden, theilweiſe leer oder 
von kleinen und größeren Hunden eingenommen. 
Einige von dieſen liefen uns entgegen, bellten 
und ſprangen umher, in der Mitte des Raumes 
aber ſtand die alte Märchenhexe, wie ich die 
verarmte Gräfin nannte, und bei ihrem Anblide 
vergaß ich ganz mein körperliches Ungemach. Sie 
trug eine langen, rothearrirten Schlafrock mit einer 


Schnur zuſammeng«vauen und mit langen Troddeln 


dadurch nur eine ungeſunde. Induſtrie geſchaffen, 
über welche e und be Aline unſulbig 
Leute dazu — jetzt eine ſchwere Kriſis hereinbricht, 
die für die „Geſchützten“ große Opfer, ſchwere Ver⸗ 
luſte herbeiführen und weite Kreiſe in Mitleiden⸗ 
ſchaft ziehen wird. England, das ſich das geſunde 
Syſtem des Freibandels erhalten hat, braucht 
ſolche Kataſtrophen nicht zu befürchten, und durch 
die unvernunftige Schutzpolitik anderer Staaten 
iſt ihm auf deren Koſten eine neue geſunde Induſtrie 
— = 4 auf welche es gar nicht einmal ge⸗ 
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Deutſchland. 

N Berlin, 4. Septbr. Von der Einrichtung 
der Gewerbekammern verſpricht man fi in 
Regierungskreiſen ganz beſonders große Erfolge. Es 
wiederholt ſich hierbei die Erſcheinung, welche man 
in den letzten Jahren mehrfach bei derartigen neuen 
Einrichtungen beobachten konnte. Auch mit den 
Gewerbekammern glaubt man einem vorhandenen 
allgemeinen Bedürfniß zu entſprechen, welches in⸗ 
deſſen von anderer Seite ſtark bezweifelt wird. Es 
wird ſich zu zeigen haben, ob man damit beſſere 
Erfahrungen macht, wie man ſie beiſpielsweiſe mit 
dem Volkswirthſcaftsrathe gemacht hat. 

Berlin, 5. September. Der Staats ſccretär 
im Reichsamt des Innern, Staate miniſter 
v. Bötticher, hat ſich, offictöſer Meldung zufolge, 
am geſtrigen Donnerſtag nach Varzin zum Reichs⸗ 
kanzler begeben und dürfte am Sonnabend von 
dort zurückkehren. — Man kann daher der 
Publication des Termins für die Reichstags⸗ 
wahlen, der jedenfalls in Varzin beſtimmt worden 
iſt, jeden Augenblick entgegenſehen. 

* Berlin, 5. September. Die Creirung einer 
deutſchen Geſandtſchaft in Teheran mit 
einem vollſtändigen diplomatiſchen Apparate hat 
die Aufmerkſamkeit der deutſchen und fremden 
Preſſe erregt. Eine Zuſchrift der offictöſen Wiener 
„Pol. Corr.“ mißt derſelben neben der commer⸗ 
ciellen eine ſehr große volitiſche Bedeutung bei. 
England und Rußland haben die Bedeutung 
Teherans als eines trefflichen Beobachtungspoſtens 
fur die centralaſiatiſchen und indiſchen Intereſſen 
längſt erkannt und das deutſche Reich mache nur 
eine Verſäumniß gut, wenn es ihr nun gleichfalls 
Rechnung trägt. Der Schab von Perſien übt 
auf die Fürſten Afghaniſtans, namentlich auf 
den Emir von Kandahar, großen Einfluß, 
und Perſien beherrſcht den Hauptweg, auf 
welchem die Afghanen oder etwaige Em⸗ 
pörer in der hritiſchen oder ruſſiſchen Machtſphäre 
Waffen und Munition zu beziehen hätten. Es könne 
alſo keiner europäiſchen Macht gleichailtig fein, 
welchen Grad von Einfluß fie in Perſien übt. 
Deutſchland ſtehe zum gegenwärtigen Schah ſchon 
lange in freundlichen Beziehungen, durch deren 
Sichergellung nur den Wünſchen und Intereſſen 
deſſelben entſprochen wird, ſo daß Deutſchlands 
Stellung in Teheran eine ſehr feſte werden dürfte. 
Namentlich in England wiſſe man dieſe Maßregel 
der weitblickenden Politik des deutſchen Reichs⸗ 
kanzlers wohl zu würdigen. 

„Auch in der kleinen Provinzialpreſſe quittiren 
nach dem Vorgange Mafunke's ꝛc. die Prieſter⸗ 
Redacteure den Dienſt und folgen dem Rufe 
ihres Biſchofs. So wird die Gleiwitzer „Volks⸗ 
ſtimme“, bisher von dem Weltprieſter Albert Köhler 
geleitet, jetzt von einem Herrn Karl Habicht ver⸗ 
antwortlich gezeichnet, einem früheren Reporter der 
40 chleſiſchen Volkszeitung“ in Breslau. Herr 
. geht als Kaplan nach Woszeütz, 

U Kiel, 5. Septbr. An den bevorſtehenden 
Flottenmanövern in der Danziger Bucht 
werden ſich außer den bereits genannten Kriegs⸗ 
fahrzeugen auch die Corvetten „Ariadne“ und 
„Hanſa“ betheiligen. Die „Ariadne“ verläßt 
heute Wilhelmshaven, um nach Kiel in See zu 
gehen. Beide Schiffe verlaſſen den Kieler Hafen 
am 11. September und begeben ſich, Swinemünde 
anlaufend, nach der Rhede vor Zoppot. Am 22. 
September kehren ſie nach Kiel 3 — Berliner 
Blätter bringen heute die Nachricht, daß eine Ver⸗ 
ſtärkung des oſtaſiatiſchen Geſchwaders ge⸗ 

lant werde. Wir können aus beſter Quelle ver⸗ 

chern, daß von einer ſolchen Abſicht hier an com⸗ 
petenter Stelle nichts bekannt if. — Die Corvette 
„Marte“ bleibt in Sidney. Briefſendungen find 
— unbeſtimmte Zeit an das deutſche Conſulat 
daſelbſt zu richten. — Der Chef der Admiralität 
hat die Errichtung einer Kriegs⸗Küſten⸗Beob⸗ 
achtungsſtation auf dem Leuchtthurme Weſt⸗ 
markelsdorf auf Fehmarn angeordnet. 

Amberg, 4. September. Die Katholiken⸗ 
verſammlung hat beſchloſſen, die nächſte General⸗ 


an der Seite. Ueber der gebogenen langen Naſe 
blitzten trotz des Alters ſcharfe, kluge — die 
mir bis auf den Grund der Seele ſaben, jo dachte 
ich damals und begriff ihre Kühnheit nicht, Prinz, 
als Sie mich mit dreiſter Stirn für eine Gräfin 
Bellina Sternfeld ausgaben aus dem Haufe der 
Drachenflegel, als eine Verwandte von ſich.“ 

ber Sie verdarben mir den Spaß, verſetzte 
der Prinz „Sie wußten freilich nicht, daß nur 
Ebenbürtiges vor ihren Augen Gnade fand, ſtelllen 
ſich nun trotzig bin und ſagten mit dunkelrothem 
Geſichte und zornigen Augen: Das iſt Alles nicht 
wahr, ich bin keine Bellina und keine Gräfin und 
keine Drachenflegel, ich heiße Bella Stern. — Der 
alte Drache blickte mich danach mit einem vernichten⸗ 
den Blick an.“ 


„So,“ ſagte fie gedehnt mit harter Stimme, 
Fi eee Sie werden auch nicht der Sohn 
meines de edlen Neffen, des Nuudar von N. ſein. 
Es 0 ehen weiter nichts als Kinderpoſſe. Jens!“ 

e den Bedienten und dabei Aredte fie ihren 
Kar Arm nach uns aus, „fort!“ Und 7 2 

enblick wurden wir mehr gehoben als geſchoben 
aus der niedrigen Thür, hörten einen Riegel vor⸗ 
ſchieben, ein Aufklaffen der infamen Beſtien und — 
ſtanden draußen in der Sonne!“ 

Die Herzogin lachte beluſtigt. 

„Und die Sonne machte mit Euch Complot, 
half Euch trocknen und brachte nichts an den Tag, 
nicht wahr? Ein Glück aber, daß Dein Vater 

t davon erfahren, die Alte wäre um ihre ganze 
Behauſung gekommen, die fie ſich vor vielen en 
= Benutzung erbeten. Dich aber verſtehe ich nicht, 

tel, ich glaubte, daß Du damals, eben von ©. 
beractge hrt, über alle Knabenſtreiche hinweg 
ereits ein vollkommener junger Herr ſeieſt?“ 

„Nun, dafür ſorgte Herr von Eſten, daß mir 
a bezleibet kunde; man kam ja bei bem 
85 ena A. tiquettenſtil und der en 

„ Auf Ihrem Zimmer, meine ich doch“, ſagte 
Iſabella, und der ſcherzende Ton as daß 
der kleine Zorn von vorhin bereits verflogen, „da 
lagen Sie mit den Kameraden von S. in 
Länge auf dem Teppich, die Cigarre im 
in ganz vorſchriftsmäßiger Poſition.“ 

2 Sie dies, dag gest Dienfchen: aber woher 

en „ a 0 n N 
* Thüren ch nur hinter ver 


anzer 
unde, 


wi 
ſch 


verſammlung in Münſter (Weſlfalen) abzuhalten. 
Die Reſolutionen betreffend die congregatio de 
liches socke fide, die Wiederherſtellung der welt» 
ichen Herrſchaft des Papftes, die Rückberufung der 
religtöſen Orden wurden angenommen. 

Karlsruhe, 4 Sept. Verſchiedene badiſche 
Bezirke ämter veröffentlichen die Bekanntmachung 
en der Aufſtellung der Reichstagswäoler⸗ 
liſten, die ſchleunig 8 a werden ſoll. 

etz. 

Bern, 1. Sept. Während die Teſſiner über 

italieniſche Grenzplackereien Klage beim 


Bundesrathe erheben, iſt demſelben jetzt von der 


italieniſchen Regierung eine Note zugegangen, welche 
von der Teſſiner Loyalität ebenfalls nicht viel zu 
rühmen weiß. So ſoll unter anderem der Gemeinde⸗ 
rath des Teſſiner Grenzortes Ponte⸗Treſa, welcher 
bekanntlich unter den Teſſiner Beſchwerdeführern 
in erſter Reihe ſtand, die italieniſche Conceſſion, 
Grenzpaſſirſcheine ausſtellen zu können, dahin aus⸗ 
beuten, daß er ſolche Scheine nicht nur den Eigen⸗ 
thümern von Grundbeſitz auf italieniſchem Gebiete 
und den dort dul een Arbeitern, ſondern jeder 
anderen beliebigen Perſönlichkeit, ja ſogar Bettlern 
ausſtellt. Wenn ſich dies bewahrheitet, wäre dies 
allerdings ein ſehr berechtigter Klagepunkt. Einſt⸗ 
weilen iſt die fragliche Note der Teſſiner Regierung 
zur Vernehmlaſſung zugeſtellt worden. 
gland. 

A. London, 3. Sepibr. Bei einem Feſtmahle 
in der Grafſchaft Kilkenny hat der Vicekönig von 
Irland, Lord Spencer, eine Rede über die Zu: 
ſtände in Irland gehalten, im Verlaufe welcher 
er u. A. ſagte, es würde unrecht ſein, das iriſche 
Volk in dem Wahne zu laſſen, daß weitere weſent⸗ 
liche Veränderungen in Bezug auf den Bodenbeſitz 
und die Beziehungen zwiſchen Gutsherren und 
Pächtern beabſichtigt würden. Es dürften indeß 
Leichtigkeiten gewährt werden, um den Pächter zu 
befähigen, Eigentbümer ſeines Pachtgutes zu 
werden. Eine Vermehrung der Grundbeſitzer in 
Irland könnte nicht allein der Wohlfahrt, ſondern 
auch der politiſchen Stärke und Stabilität Irlands 
dienlich ſein. 

* Die Regierung der Capcolonie hat auf 
eine Anfrage des Generalagenten der Colonie in 
London ihre Bereitwilligkeit erklärt, den verfüg⸗ 
baren Vorrath von colonialem, engſpurigem 
Eiſenbahnmaterial der Reichsregierung zur 
Verfügung zu ſtellen, falls das Material für die 
projectirte Eiſenbabn in Aegypten im Zuſammen⸗ 
bange mit den britiſchen militäriſchen Operationen 
Verwendung finden könne. Gleichzeitig hat ſich 
die Capregierung zu jedem in ihrer Macht ſtehenden 
weiteren Beiſtande erboten. 


ußland. 

Petersburg, 2. Septbr. Die gemaßregelte 
liberale Zeitung „Golos“ wollte unter den jetzigen, 
die Preſſe drückenden Bedingungen nicht erſcheinen 
und gedachte 1 75 Zeiten abzuwarten. Da aber 
laut Geſetz eine Zeitung als ganz eingegangen be⸗ 
trachtet wird, wenn keine Nummer derſelben im 
Verlauf eines Jahres herausgegeben wird, ſo er⸗ 
ſchien im vorigen Herbſt in einigen hundert Exem⸗ 
plaren eine Nummer des „Golos“, welche nur Ab⸗ 
drücke aus den offstellen Blättern brachte. Dieſes 
Manöver hat aber dem Herausgeber der Zeitung, 
Krajewskij, wenig genützt, denn der „Golos“ be⸗ 
findet ſich im heutigen eee un 
auf der Liſte derjenigen Zeitungen, welchen au 
Grund der und der Paragraphen die Conceſſion 


ganz entzogen iſt. F. P. 

* Der Lemberger „Gazeta Narodowa“ theilt 
man aus Warſchau mit, daß von Miendsyborz, 
wo gegenwärtig die Herbſtmandver ftattfinden, eine 
Schwadron des Ulanen⸗Regiments, welches den 
Namen des Kaiſers Franz Joſeph mat ſammt 
Muſik nach Warſchau — — worden iſt. 


rkei. 

Konſtantinopel, 30. Aug. Der Sultan hatte 
dieſer Tage Gelegenheit, feine freundſchaftlichen Ge: 
ſinnungen gegen Deutſchland an den Tag zu legen. 
Als er nämlich den deutſchen Botſchafter von 
Radomwig und deſſen Gemahlin zum Diner lud, 
ſoll er, der „Pol. Corr.“ zufolge, den Anlaß er 
17 und den größten Nachdruck auf ſeine Freund⸗ 
chaft für Deulſch 


die als Dolmetſcherin fungirte, fagen ließ. Der 
5 mität — 


„Aber die Thüren batten Schlüſſellöcher un 
ich ein Paar neugierige —— * : 

Die Unterhaltung wurde jetzt unterbrochen. 
Larſſen meldete, daß die Pferde geſattelt, Se. Durch⸗ 
laucht auf den Prinzen warte, und der Herzogin 
überreichte er auf Silber einen ſoeben angekom⸗ 
menen Brief. Dieſe None in das Nebengemach, in 
das der Diener die Modeſchachteln geſtellt, die das 
Schreiben begleitet. 

Der Prinz erhob ſich. 

„Zürnen Sie mir?“ fragte er, an Iſabella 
berantretend; „für den halben Verrath von vorhin“, 
fügte er erklärend hinzu, als fie ihn fragend anſah. 

„Laſſen Sie doch die Anſpielungen, Prinz, und 
denken Sie nicht, mich durch unſer gemeinſames 
Geheimniß quälen zu können. Ich war im Be⸗ 
griff, dies ihrer Mutter zu beichten, als ihr Eintritt 
es verhinderte; jetzt denke ich es nachzuholen.“ 

Auch dem Herzog?“ fragte er ſpottend 

Ibr uge blitzte zornig. 

„Sind Sie ein Cavalier?“ 

„Die Frage iſt beleidigend.“ 

„Und wie urtheilen Sie über die Ihrige?“ 

8 ſind reizend in Ihrem Zorn und des⸗ 

Sparen Sie Ihre Complimente“, unter brach 
fie ihn gereizt, „bei mir ſind dieſe nicht angebracht.“ 

Sie warf ſlolz den Kopf auf und erhob ſich, 
um zu der Sersopin zu geben. 

Ah, alſo n nach achtjäbrigem 
Waffenſtiuſtand! Einen Augenblick“ bat er „ich 
babe hier einen Gegenſtand, den Sie ſicher als 
Eigenthum anerkennen, wenn ich Ihnen ſage, daß 
ich denſelben am vorgeſtrigen Abend auf dem Elſe 
gefunden habe, da, wo der verhängnißvolle Haken 
eingefroren.“ N 

zog dabei ein feines Baltifttu aus feiner 
8 che, mit geſtickter Krone und verſchlungenen 
uchſtaben. 

* ſtreckte unwillkürlich die Hand da⸗ 
aus. 

„Erlauben Sie“, ſagte er, das Tuch zurück⸗ 
haltend, „dem ehrlichen Finder gebührt ein Lohn, 
ſei es in dieſem Falle Ihre Verzeihung für alles 
das, was Ihnen ſoeben an mir mißfallen.“ 

Er ſprach dies in halber Kniebeugung, mit 
pathetiſchem Tone, das Tuch an ſein Herz gepreßt. 
Ueber Iſabellen's ernſtes Geſicht flog bei dieſem 
drolligen Anblick ein Lächeln. 


nach 


Je: en betreffen und daher beiderſeits mit großer 
orſicht behandelt werden So erfährt leider die 

age der Eiſenbahn⸗Anſchlüſſe Aufſchub über 

ufſchub; wenn man aber in Erwägung ziebt, 
welche Fülle von Bedenken, Vorurtheilen und Ver⸗ 
dachtsgründen ſpeziell hier jeden Schritt nach vor⸗ 
wärts erſchwerte, wird man die momentane Situa⸗ 
tion nicht unterſchätzen. Eine zweite zur Zeit offene 
Frage mit Oeſterreich⸗Ungarn bildet die des Tarifes 
und der Handelsverträge. Der Miniſterrath hat 
ſich in ſeiner letzten Sitzung mit derſelben be⸗ 
ſchäftigt und man ſtellt von unterrichteter Seite 
endlich eine Wendung zum Beſſeren in Ausſicht. 
Von befreundeter, einflußreicher Seite ſoll der 
Pforte die Ueberzeugung beigebracht worden ſein, 
daß ſie in dieſer Frage im Unrechte und ihre Vor⸗ 
gangsweiſe eine unkluge jei. Man will nun wiſſen, 
daß dieſe Rathſchläge Eindruck gemacht hätten und 
daß die Pforte fortan in dieſer Frage Entgegen ⸗ 
kommen an den Tag legen dürfte. 

Aſien. 


* Aus Paris geben der „P. C.“ über die Zu⸗ 
ſtände in China einige recht intereſſante Daten 
zu, die dem Tagebuche eines ſoeben von dort zurück⸗ 
gekebrten franzöſiſchen Reiſenden entnommen ſind 
und Manches in ganz neuem Lichte erſcheinen laſſen. 

„China“ fo ſchreibt der erwähnte Gewährsmann, 
„iſt nicht in dem Grade centraliſirter Staat mit einem 
abſoluten Souverän, wie man gemeinhin annimmt. Die 
katholiſchen Miſſionäre waren es, welche die Behauptung, 
China ſei ein centraliſtiſcher und abſolutiſtiſch regierter 
Staat, verbreiteten, und die Botſchaften und Reiſenden, 
welche die Küſte beſuchten, adoptirten dieſe Auſchauung, 
ohne fie zu prüfen. Sie ift jedoch keineswegs zutreffend. 
Das Familienſyſtem iſt in China ein primitives ge⸗ 
blieben. Die väterliche Macht ift eine ſehr ausgedehnte, 
die 3 er Frau eine untergeordnete. Da 
Geſellſchaftsſyſtem iſt dagegen bereits vor 4000 Jahren 
ziemlich vorgeſchretten geweſen. Es bat ſich unter 
dem Einfloſſe der Lehren des Confacius in originaler 
Weiſe entwickelt. Wenn man um 1200 Jahre 
zurückgeht, ſo erſcheint China als eine egalitäre 
Demokratie, welche von Beamten, die aus allen Volks⸗ 
ſchichten hervorgingen, verwaltet wurde. Die Stellung 
der Beamten und ihr Aufſteigen auf der hierarchiſchen 
Stufenleiter war nicht von den Entſcheidungen eines 
perſönlichen Regimes abhängig, ſondern wurde durch 
gewiſſe von den hervorragendſten Beamten ſelbſt feſt⸗ 
geſtellte Beſtimmungen geregelt, durch welche das für die 
einzelnen Aemter erforderliche Maß von Wiſſen und 
Erfahrung firirt wurde Wahſperſammlungen gab es 
nicht. Gegen Mißbräuche der Macht kämpfte man mit 
Satiren, Striles, fummariſchen Oinrichtungen der 
Mandarine und in oft furchtbaren Aufſtänden. Ueber⸗ 
haupt wird in China ein Aufftand fo leicht organiſirt, 
wie in Europa eine Wahlcampagne Für die Thron⸗ 
folge beftebt in China kein Erbrecht Der Theorie nach 
follte immer das würdigſte Mitglied der kaiſer⸗ 
lichen Familie den  verwaiften Thron beſteigen. 

u Wirklichkeit erhält der Sohn der Lieblinge⸗ 
rau des verſtorbenen Kaiſers, noch öfter der 
von den hohen Mandarinen Erwählte die Krone. 
Häufig figuriren Kinder auf dem chineſiſchen Throne. 
Dies iſt auch gegenwärtig der Fall, ohne daß Jemand 
ſich darum kümmert. Die Ebineſen beſchäftigen ſich viel 
mehr mit ihren Localbehörden, als mit der Perſon des 
Regenten. Der Beſtand der Dynaſtie iſt überhaupt ein 
precärer. Tritt ein Erdbeben, ein Typhon, eine Ueber⸗ 
ſchwemmung, eine Epidemie, eine Hungersnoth u. |. w. 
ein, fo gilt dies dem Volke als Zeſchen, daß der Himmel 
dem regierenden Herrſcher ſein Mandat entzogen babe. 
Der Souverän läßt dann in der „Pekinger Zeitung“ 
ein viele Spalten langes Verſprechen verkünden, daß er 
ſich beſſern werde. Dadurch . Aufſtände beſchworen 
werden, welche die Dynaſtie ſtürzen könnten. Die gegen: 
wärtige Dynaſtie ſteht immer auf dem qui vive, da fie 
keine chineſiſche if. Sie ſtammt aus Mandſchu und 
regiert ſeit 1644. Während eines Bürgerkrieges hatten 
die 3 3 die Hilfe 9 e 
erufen, welche aun zu Herren China's machten. 

ie Mandſchu's find die "einzigen wahren Krieger in 
ina.“ 

Weitere Mittheilungen, denen es gegenwärtig 
in der at nicht an actuellem Intereſſe fehlt, 
ſollen nachfolgen. Wäre China wirklich ein kräftig 
und centraliftiich regierter Staat, fo würde ein 
ſolches Verhältniß, wie das gegenwärtige zu Frank: 
reich, abſolut unmöglich. Eine Kriegserklärung iſt 
noch immer nicht erfolgt, und doch wird im ganzen 
Reiche der Mitte Feindſeligkeit gegen alle Franzoſen 
proclamirt; W iſt degradirt, was 
als der endgiltige Triumph der Krlegspartei be⸗ 
trachtet werden muß; Japan hält den Moment für 
günſtig, Anſprüche auf die Lutſchau⸗Inſeln geltend 
u machen — kurz der ganze oſtafiatiſche Horizont 

ängt voll ſchwerer Verwickelungen, deren Ent» 
wirtung vorläufig nicht abzuſehen iſt. 


Amerika. 

Ottawa (Canada), 2. Septbr. Der mit der 
Anwerbung von Bootsleuten für den Dienft 
am Nil betraute Agent iſt ſehr erfolgreich und hat 
bereits eine große Anzahl derſelben engagirt, ſo 
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Sie vergeſſen“, ſagte fie und der Schelm jab 

* ’ 

ihr aus den blauen Augen, in die der Prinz bereits 

mehr als ihm heilſam war Nad 5 „Sie 

vergeſſen, daß wir uns im Kriegszustand befinden. 
ch will mein Eigenthum bedingungslos zurück, 
onſt behalten Sie es, um — Ihre Thränen zu 

Kon für die Wunden, die Ihnen meine Zunge 

agen.“ 

geſch ede hatten das Oeffnen der Thür überhört. 

Larſſen ſteckte feinen langbalſigen Kopf hervor. 

„Verzeihung, Durchlaucht, wenn ich ſtöre“, 
ſagte er, nun ganz hervortretend, während ſein ver⸗ 
ſchmitzter Blick ſchnell die wunderbare Gruppe 
vor überflog. „Se. Durchlaucht der Herzog 
Felge mit Ungeduld auf das Erſcheinen des Herrn 

nzen.“ 

um Henker, ja, den Ritt, den hatte ich gan 
vergeſſen“, * der Prinz und richtete ſich ſchne 
empot. „Ich komme“, ſagte er, den Diener ab⸗ 
winkend, der ſich zögernd zurückzog; dann wandte 
er ſich wieder zu der Jungen Dame. „Ihr Spott 
iſt graufam, aber a ch. Sie ſehen, ich halte 
Sie beim Wort, gnädigſtes Fräulein, und behalte 
meinen Fund.“ 
„Genug nun des Scherzes, Prinz, geben Sie 
mir mein Tuch und dann eilen Sie“, ſprach ſie 
raſch und dringlich. 

„Ich wage nicht nochmals Ihren Zorn herauf 
zu beſchwören, darum hier Ihr Ne zurück 
und — die Hand zum Friedensſchluß. Schlagen 

n?“ 
er „Ich kann ja nicht anders“, lachte fe und legte 
flüchtig ihre feine, ſchmale Hand in die feinige. 
„Sie zögern ſonſt noch länger, und ich will nicht 
nochmals die Urſache ſein, daß man Ihrer wartet. 
Darum nur ſchnell, ſchnel fort!“ , 

„Beim Zeus, das nenne ich fortgejagt rt 
tief der Bean, und ſprang lachend in zwei leichten 
Sätzen zur Thür, „leben Sie denn wohl und 
empfehlen Sie mich gefälligſt meiner Mutter.“ 

Gleich darauf ritt er mit feinem Vater durch 
die ſchneeigen Felder, und während dieſer vom 
2 von der Witterung und Fruchtbarkeit des 

andes ſprach, dachle er an die klugen, fröhlichen 
Augen des ſchönen Mädchens, das er ſoeben ver⸗ 
laſſen, von dem er ſich, wie ſein Vater befohlen, 
fern halten ſollte, obgleich er „zum Henker“ nahe 
daran war, ſich gerade in ſie zu verlieben. 
(Fortſetzung folgt) 


daß es augenſcheinlich nicht ſchwer halten wird, die 
ganze erforderliche Anzahl von Leuten anzuwerben. 
. ——————7＋—＋¶ ET An 


Danzig, 6. September. 

.* [Boftalifhes.] Nach einer von Seiten der 
Reichs poſtverwaltung ergangenen Entſcheidung iſt fortan 
die Poſtverwaltung berechtigt, die Beftellung von 
Poſtſendungen nach ſolchen Wohnſtätten abzulehnen, 
welche auf allgemein zugänglichen Wegen nicht erxeicht 
werden können, und deiſpielsweiſe wird von diefer 
Berechtigung Gebrauch zu machen ſein wenn eine Wohn⸗ 
ſtätte nur unter Benutzung einer Privatfähre und — Dis 
lung von Fahrtgeldern ſeitens des beſtellenden 
zu erreichen iſt, falls die Bewohner ſich nicht zur Tragung 
dieſer beſonderen Koſten verpflichten. Lehnen die Be⸗ 
tbeiligten die Uebernahme und Sicherſtellung dieſer Ver⸗ 
kindlichteit ab, dann muß ibnen Üderlaſſen bleiben, ihre 
Poſtſachen dei der Poſtanſtalt ſelbſt abzuholen oder einen 
andern Bewohner des Landbeſtellreviers zur Empfang⸗ 
nahme zu bevollmächtigen, widrigenfalls die Sendungen 
als unbeftellbar zu behandeln fein würden. 

% J. Nenuſtadt, 5. Septbr. Am vergangenen Mittwoch 
inſpicirte der General- Superintendent der Provinz Weſt⸗ 
preußen Herr Dr. Taube den evangeliſchen Religſons⸗ 
unterricht in ſämmtlichen Klaſſen des Gymnaſiume. Die 
ſchriftliche Abiturientenprüfung an dieſer Anflalt begann 
geftern; derſelben unterziehen ſich vier Oberprimaner. 
Die mündliche wird am 25. d. Mis. ftatthaben. Bei 
der gestrigen Stadtverordnetenwahl wurde an 
Stelle * zum Magiſtratsmitglied gewählten Herrn 
ue e e ene W 
Sic een ik genäht immberechtigten bler zum 

„Thorn, 4. Septbr. Der der 1. Juß⸗ 
Artillerie⸗Inſpection, Generali benant Wiebe bat — 
beendetem Feſtungsmanödver Sonnabend Abend Thorn 
verlaſſen. Montag früh begannen die Abrüftungsarbeiten 
bei Fort III. und in dem Manöverterrain, wobei beide 
Artillerieregimenter beſchäftigt waren. Die Geſchltze und 
das ſonſtige Artillerie⸗Belagerungsmaterjal find Dienftag 
Nacht mit Extrazug nach Thorn zurüdgeführt und in den 
Arſenalen untergebracht worden. In einigen Tagen wird 
auf dem Manöverfeld von den Batterie⸗ und Belogerungs⸗ 
arbeiten keine Spur mehr vorhanden fein. (Th. O. 8.) 

Stolp, 5. Sept. (Privattelegramm.) Im Landtags⸗ 
Wahlkreis Schlawe⸗Rummelsburg wurde bei der heute 
ſtattgehabten Nachwahl Graf Wilbelm Bismarck mit 
280 Stimmen einſtimmig wiedergewählt. 


Allgemeine Witterungs⸗Ueberſicht 

des Monats Auguſt. 

Die Regenperiode der letzten Hälfte des Juli 
dehnte ſich auch in den Auguſt hinein aus und 
waren noch in den beiden erſten Tagen des Monats 
35,1 Millim. Renen gefallen. Jedoch ſchon am 3. 
trat ein völliger Witterungsumſchlag ein; der Wind, 
welcher vorher vorherrſchend aus weſtlicher Richtung 
wehte, ging nach Nord und Nordoſt um und brachte 
heitere Tage und trockene Witterung mit ſich, welche 
auch mit geringen Ausnahmen bis zum Schluß des 
Monats anbielt. Die geſammte Niederſchlags⸗ 
menge des Monats betrug 39,9 Millim., eine Summe, 
welche für den Auguſt als Außerft gering bezeichnet 
werden muß, da die Durchſchnittsmenge des Nieder⸗ 
ſchlages ſich nach den bisberigen Beobachtungen 
auf 77.5 Millim. ſtellt. Im Ganzen wurden 
während des Monats 9 Niederſchlagstage notirt, 
von denen der 1. und 2. die Hauptmenge lieferten 
Hiermit in Verbindung ſteht auch der geringe Grad 
der Dubrend der geht dieſelbe beträgt im Mittel 
6,5, während der ſetzige Monat nur 5,3 aufzuweiſen 
hatte (0 klarer, 10 bedeckter Himmel) 

Die Temperatur bewegte ſich während des 
Monats größtentheils in normalen Grenzen, das 
Monatsmittel von + 16,2 Grad), kam dem normalen 
Stande von + 16,6 Grad ſehr nahe. Die Extreme 
der Temperatur traten ein am 11. mit 1 28,1 Grad / 
2 12 der Nacht vom 29. zum 30. mit 2 , 


Das barometriſche Monatsmittel von 762.5 
Milim. war gegen den normalen Stand um 
2 Millim. zu hoch; ſteile Schwankungen im Luft⸗ 
druck kamen nicht vor, die täglichen Unterſchiede 
p l 
glichen ſich die Unierſchiede im Luftdruck 
allmählich aus daher die Winde mit wenigen 
Ausnahmen ſchwach. Der abſolute Druckunter⸗ 
ſchied während des Monats betrug 20,2 Millim 

ierbei wurde der niedrigſte Stand von 750,8 

Im. am 1. um dr Morgens, der höchſte am 
8. um 11 Ubr Vormittags notirt. Die tägliche 
Periode des Luftdrucks verlief im Mittel in der 
Weiſe, daß um 2 Uhr Morgens der ni e 
Druck eintrat, von da an ftieg deiſelbe bis 11 
Vormittags, wo er feinen höchſten Grad erreichte, 
flel dann wieder bis 6 Uhr Nachmittags, von wo 
dann wieder bis 9 Ur Abends Steigen und das 
nach bis Mitternacht Fallen eintrat. 

Die Winde, vorherrſchend aus nördlicher und 
nordöſtlicher Richtung, hatten nach den Aufpeich⸗ 
nungen des Anemometers (Robinſon'ſches) eine 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 3,6 Meter pro 
Secunde; dieſelben vertheilen ſich nach 16 Strichen 
in 3 ausgedrückt wie nachſtehend um die 
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72 6,1 46 58 8 8 
Die tägliche Periode des Windes verlief im 
Mittel ſo, daß in den Morgenſtunden um 4 und 
5 Uhr die Windſtärke am geringſten war, von 
dieſer Zeit bis 3 Uhr Nachmittags allmählich zunahm 
n al be e 
ezug auf größte Windge gkeit ne 
Winde aus dem NW⸗ Quadranten den erſten Rang 
ein; dieſelben hatten eine e e s 
fett von 5 Meter pro Secunde, wohingegen die 
ſüdlichen Winde mit 2 Meter am ſchwächſten waren. 
Die relative Feuchtigkeit der Luft im 
Mittel 74 Proc., die Dunſtſpannung 10,5 5 
gegen 76,6 Proc. reſp. 11,4 Millim als normal. 
Gewitter reſp. Gewittererſcheinungen kamen 
nur am 11. vor; dieſelben machten ſich am ge⸗ 
nannten Tage von 10 Uhr 45 Min. Vormittags 
bis nach 2 Uhr Nachmittags durch entfernten 
Donner bemerkbar. Dieſes Gewitter hat je doch, 
wie in einer Lokal⸗Notiz in der Ne. 14476 dieſer 
Zeitung näher beſprochen, in den Provinzen Oſt⸗ 
und Weilpreußen, wo es ſtellenweiſe zum 
bruch kam, erhebliche Schäden angerichtet. 
Thaubildungen kamen häufig vor, beſonders 
ſtark in der letzten Hälfte des Monats. 1 


*) Die Temperatur find Celſius⸗ Grade, die Baro⸗ E 
meterangaben nur für Temperatur corrigirt, Meeres- 
böbe des Barometers 3,26 Meter über dem mittleren 
Waſſerſtand. 


Vermiſchtes 
Berlin, 4. September. Eine der größten Narr⸗ 
beiten dieſes Jahrbunderts, die Errichtung eines 
Thieraſyls — Verſorgungsanſtalt für alte, krante 
oder herrenloſe Hunde, nebft Benfionat für Handtbiere, 
deren Beſitzer verreiſen — kommt hier wirklich zu 
I na 5 4 u er au 4. — 
eſtern ſetzte der neue Berliner Thier 4 
Commiffion ein, welche die Statuten für das Afyl ent? 
Me A 24. d. M. begeht der Polizei⸗Präftdent 
— Am - x ege k Her- 3 
v. Madai fein 50jäbriges Dienfliubiläum, Zur 
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6 0 


5 


Feier deſſelb d, wie verlautet, verſchiedentliche] herde Spezia floben angeblich bereits 9000 bis 
——— Werle * Kae 10000 Perſonen, worunter mehrere Aerzte Su 
* Eine große Bieycle⸗Reiſe machte ar: Hr! ] Die italieniſchen Sanitätsbehörden laſſen die 
Barthol aus Ronneburg in Sachſen⸗ Altenburg. nd» und eepaſſagiere noch immer anräuchern; 


u 

2 & bat in elf Wochen über 4000 Kilometer auf dem 
Bicycle zurückgelegt. Die Reiſe ging von Gera aus 
über Weimar, Erfurt nach Frankfurt. den Rhein ent⸗ 
lang nach Straßburg, durch die Schweiz Balel, Zürich, 
Luzern berübrend, über den St. Gvitbard nach Mailand 
und Turin; von dort über die Apenninen nach Genua, 
der Meeresküſte folgend über Piſa nach Florenz, durch 
Süditalien nach Rom und Neapel. Die Apenninen 
weuerdingd Überjegend, ging die Rückfahrt der Oſtküſte 

liens entlang über Ancona nach Bologna und Venedig. 
fe. er en e die Bahn nur 
auf 30 Kilometer und das Schiff von Venedig nach 
25 — hielt ſich in den größeren Städten drei bis 


auf. 
8 ien, 3. September. Im Hof⸗ Burgtheater wird 
räulein Barſescu nach mehrmonatlicher Krankheit 
RN Sonnabend, als Hero in, Des Meeres und der 
Liebe Wellen wieder auftreten. In dem Schauſpiele 
ges Sränlein von Paury“, das in der zweiten Hälfte 
ieleg Monats neu einſtudirt in Sceue geht, wird Fräul. 


von localer Aſſanirung der Städte, die zumeiſt fanitär 
ſchlecht beftellt find, hört und lieſt man aber nichts. Es 
iſt wahrhaft erbebend, daß ſich der König von Italien 
ammt feinen Miniftern an den Seuchenherd begeben, 
die Spitals⸗ und Privatkranken beſucht und getröſtet und 
namhafte Summen zur Linderung des Elends geſpendet 
bat. Der Verlauf der Epidemie wird ſich ganz nach den 
Vorkehrungen und Mitteln richten, mit welchen ſie 
ſeitens der Behörden und Privaten dekämpft werden 
wird. Noch wollen wir für unſer Reich das Beſte hoffen, 
wiewohl die Gefahr uns bedeutend näher gerückt ift. 
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Standesamt. 


5. tember. 
Geburten: . Cornelius Fuhrmann, T. 
— Schiffscopitän Adolf v. Leszczunski. ©. — Ürbeiter 
Jacob Elsner, S. — Arb. Sohanı Mielke, — 
Schneidergeſ. Jacob Sagur, ©. ausdiener 1 5 
Plaumann, S Eiſenb.⸗Betriebs⸗Secretär Theodor 
v. Sulkowsti, S. — Korbmachermeiſter Carl Schönrod, 


rieſt, 


Barfescu die Titelrolle ſpielen. T. — Steuermeiſter Herm. d. Malachinskr, ya 
— Theodor Wachtel, wel i an Kellner Eduard Wick, T. — Bauunternehmer Ferdin. 
dbl. weilte, bat ih nach Wien . var Kart die] Elendt. J — Marine-Werfführer Friee Ylubım, © 


— Arb Wild Ganswich. S. — Lehrer Paul Sawacki, 
S. — Unehel.: 1 S., 1 T. 0 4 
Aufgebote: Wirtbsſohn Friedrich Lameck in Kallen⸗ 
ER und Amalie Borchert in Steinhoff — Arb. Friedrich 
ilhelm Hinz und Roſalie Wilhelmine Klapp. — Sergeant 
Peter Krieger und Marie Wilhelmine Witt. ; 
Todesfälle Ww. Anna Schoite, geb. Richert, 
J. — Catharina Rogowekt, geb. Wienowski, 71 J. 


nterbandlungen für fein im Hofoper i 
Gaftipiel perſönlich zum Abſchlufſe 8 
Ar ie rt hat ein neues Boll» 
— gie et dat r Direction des Theaters an 

Paris. Eine Kinderausſtellung iſt das Neueſte, 
was die Boulevardblätter — Das 1242 mit China 
ie lebhaft beſchäftigt, wenigſtens das Project einer 


Sie  Diefelbe foll fih des hoben Ke ber Gtadt e a Er 

Taler reuen und in einem ſlädtiſchen Gebäude im | Buchhalter Otto Schwanfelder, 3 M. — Ww Caroline 

Dionaten die erf Jchrichen don diefen Plane befannt A rung Ailhtewig, 59 J. — T d. 

fee e e e e e eee 
[4 n 17 te ui 1 Be mn: 5 

aber dadurch nicht abſchrecken, erlangten die Unterſtützung D. Werte Werſſubrerg 8 Far Dicht, 46 & a 2 

er Stadt und beginnen jetzt bereits mit den Einrichtungs⸗ d riedrich Bluhm 13 St. 5 


kgl. Schutzmarns Andreas Funk, 16 J. 
Sonntag, den 7. September 1884, 


predigen in nachbenannten Kirchen: 


arbeiten. Es ſcheint in der That, daß dieſe Ausſtellung 
einem „allgemein gefühlten Bedürfniß“ abhilft, denn 
kaum waren die erſten Nachrichten davon in die Zeitungen 

ekommen, als auch ſchon zahlreiche Mütter eine Wal: 


fahrt antraten, um ihre Sprößlinge in die An⸗ St. Marien. di ing. 10 Uhr 
eilen den ic weg zu laſſen. Gegen 1200 D pi. Waben 2 ae Stengel 
e ſchon auf der Lifte ſtehen und man Beichte Sonnabend 1 Uhr und Sonntag 9% 


erwartet mit Sicherheit einen noch vie 5 
Andrang. Meiſtentheils find es Arbeiter 5 
eg die ihre kleinen Würmer — über drei Jahre 
dürfen fie nicht alt fein — in den Wettkampf ſchicken, 
doch ſollen ſich auch Mitglieder der hoͤhern Geſellſchafts⸗ 
Hafien an der Anmeldung betheiligt haben, fo u. A. ein 
General, wofür wir wobl am beften dem „Gaulois“ die 
Verantwortlichkeit überlaſſen. Aehnliche Ausſtellungen 
haben bereits in Amerika ſtattgefunden und dort großen 
** De. 8 W A ſie 
ö n den Pariſer Vororten nicht ganz unbekannt fein, | 2 Uhr Nachmittags Prediger Dr, ichte um 
ei Kir biefige Blätter erzählen, ſich manchmal zur Zeit 8% Uhr . ne raue PER 
der Kirmeſſen einige Familien zuſammenthun und im St. Annen. Am Mittwoch, Nachm. 5 Uhr, Bibelſtunde 
— Kreife eine Austellung ihrer Kinder vers Dr. Blech, Holagafie Nr. 20 
3 des wird dann auch eine Art pon Preisgericht | St, Barbara. Vorm. 9 Uhr Prediger Juhſt. Nachm. 
ur — 8 as Prämien vertheilt in Geſtalt von Spar⸗ 2.Uhr Paſtor Ebeling. Beichte Sonnabend Mittags 
e ee e mc, d. | ee. e be . 
Spiellaen Un einigen Orten fol ſich auch die Bes | „ade dan eiche en Er 7 Uhr, Prediger ub, 
f at bin 8 flöten, als der Maire beim Breis: | Garniſen. Kirche zu St. Eliſabeih. Vormitt 10% 
gericht ben. 05 führt und den Laureaten ihre Schön⸗ Uhr Gottesdienſt und Feier des beiligen Abendmahls 
eſundheit amtlich beſcheinigt. Diviſions pfarrer Collin. Beichte Sonnabend, Nachm. 
3 Uhr, und Sonntag Vorm. 10 Uhr Diviſionspfarrer 


Ueber die Chol 
Collin. 4 
St. Petri und Pauli, (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
9½% Uhr enge Hoffmann. Communion. — Bor: 
bereitung zur Communion Sonnabend Nachm. 2 Uhr. 
St. Bartholomät. Vormittags 9 Uhr Superintendent 
evelke. Die Beichte Sonnabend Mittags 1 Uhr und 
onntag Morgens 3%, Uhr. ; 
Heilige Leichnam Vorm. 9 Uhr Superintendent Boie. 
Die Beichte 8% Uhr Morgens. 


Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Marienwerder belegenen, 10 Kilom. von den Bahnhöfen 
Marienwerder, n und Wieleubang, Der Marienburg: Mlawa und af 
burg⸗Thorner Eiſenbahn entfernten Güter Paulsdorf, Bauthen und Willen 
ſollen auf den Zeitraum von 18 Jahren und zwar vom 1. Juli 1885 bis dahin 
1908 im Wege der Submiſſion 7 45 oder im ey 5 verpachtet werden. 


r. 
Donnerſtag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Archidiaconus Bertling. 5 

St. Johann. Vorm. 9 Ubr und Nachm 2 Ubr Prediger 

neruhammer. Beichte Sonnabend Mittags 12% Uhr 
und Sonntag Morgens 8½ Uhr. 

St. Katharinen. Vorm. 9% Uhr Paſtor Oſtermeher. 
Nachmittags 2 Uhr Archidiaconus Weſſel. Beichte 
Morgens 9 Uhr. 

Spendhaus⸗Kirche. Vorm. 9% Uhr Prediger Weſſel. 

St. Trinitatis. Vorm. Prediger Dr, Blech. Anfang 


Städten (Neapel, Turin, 
Aden Eines it biz Jr 
8 fü 

er f uma 
tlingen nach Tirol ſtatthat. Aus ee 


Befanntma . 


sub 
Rudein und 
als deren 
Lanfmann Carl Wugn 
Kuckein hier eingetragen. (9615 
Danzig, den 2. September 1884. 
Königl. Amtsgericht X. 


5 Es umfaſſen Paulsdorf mit dem Vorwerke Abrahamshof 
effenlicht Submiſſion an Gate rot. 4.62 
87 Jun Verdingung der Lieferung en 5 Ager 8 5 440.25 
Meannſchafte Ken 93 zweimännigen „ Wieſen A 44,7 3 
Kaferuen — y eu die biefigen „ Waſſer „ 138,85 
it ein eranſchlagt auf 7263 K. Pr Wide. Natz 3 6,33 
Termin auf den 15. d. Mts., Bauthen en er 5 ; 7 = 566,70 Hectare 
5 : " en 
Ir hdiesſeitgen agen. geil” Geifgafle „ Fer 1 842 
Ar. 08, 2 Trep anberaumt, wo⸗ ” Wieſen 5 55,55 
ſelbſt die bezüglichen Bedingungen ein⸗ „Weiden. 929 
geſeben werden können. 9607 aße, ER 
Danzig, den 2. September 1884. P l 133 
Königl. Garniſon⸗Verwaltung. Wilkan . do = 2 oe en 614 2 461,07 Hectare 
Bekanntma „ ESEL 
Bel dem biefigen Fe wi *** 
3 nerwehrcorps „ Wieſen 76,14 
ft die Stelle eines Oberfenerwehr⸗ „ Waſſer 1 l 
manns vom 1. October cr. ab 15 * 0 28 


„ Holzun FAN 2,1 
desc; h lt 810— 8 RS Vans dialand 10. . 0 = 316,15 Hectare. 
990 & jährlich, vier in 
Das Pachtgelder- Minimum iſt für Paulsdorf mit Abrabamshof auf 
27 500, für Bauthen auf 14 400, für Willen auf 12 600, für alle 3 Güter zu⸗ 


as zur Ueb d tu von den u 

— An A ſchleunigſt bei | weiſende disvontble — = flachen e sr 
Vor auhandwerker erhalten — Beſichtigung der Pachtobjecte, Mittheilung 4 ts und Sub» 
Cibing ben 3. September 188.5 U ae, a ee ep erh: I Bel 
Der Magiſtrat. Marienwerder, weben Fa 9° 9505 


Bekanntmachung. 


Die im Kreisorte Cartbaus belegene 
Ziegelei, welche von der Kreissparkasse 
dat erworben werden müſſen — ein⸗ 
gerichtet nach dem patentirten Miller: 
ſchen Syſtem — ift nebſt Zubebör, 
einem im guten Zuſtande befindlichen 
Wobnhanſe, in welchem zur Zeit eine 
Reftanration betrieben wird, 2 Fami⸗ 
lienkathen und 6 Morgen Acker ꝛc. 
unter günftigen Bedingungen zu ver⸗ 
Taufen. (9608 


Juckerfabrik Altfelde. 


Gemäß 8 52 des Gefelihafts:Statut3 wird bi eutlichen 
Keuutniß gebracht, daß die See ee — — A durch 


das Loos ausgeſchiedenen Herrn 
ax Wunderlich-Altfelde 


auf die Dauer von 5 Jahren wi 
A e eee ee bet, 


Örbßerer Abſaß am Ziegeln aller Der Auffichtsrath 
Art erſcheint durch die im Mareizerte Frieſe⸗Katzuaſe. E. Wunderli . 
3 . N k. ’ . 
hei 8 go N de 05 Schopnauer⸗Jonasdorf. 1 en OA 8 
n —. AL LE DE EE 
Gartane Prag dat ber "Bahnlinie Laut Beſchluß der General Verſammlung vom heutigen Tage wird für 
ſamen Unternehmer 9000 N betrieb Geſchäfts jahr 1883/84 keine Dividende gezahlt. 


das abgelaufene 
Altfelde, 


den 29. Angu (9313 


ſt 1884. 
Zuckerfabrik Altfelde. 


N. Wunderlich. Pohlmann. Vollerthun. 


Ceres-Zucker fabrik Dirſchau. 


Hierdurch erſuchen wir unſere Actionäre, die dritte Rate a 


Eingehende Beſichtigung des Grund: 
er Aumeldung 


Curatorium der Kreis⸗ 


Sparkaſſe. 10 P 
— ——— roce 
Bekanntmachung. ihrer Actienzeichuungen big zum nt 


Die biefige Bürgermei 
wird mit 28 — 
erledigt. Das Einkommen dieſer Stelle 
iR 1672,50 . Bewerber um dieſe 
Stelle wollen bis ult. September d. J. 
bei dem Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Klein ſich melden. (9301 
olkemit, den 1. September 1884. 


T 
Der Stadiverordneten⸗Vorſteher 


10. Oetober er. 


an nuſere Kaſſe zu zahlen. 
Dirſchau, den 3. September 1884. 


Die Direction. 


—U m — . —U—ä6— — —ä l v—ͤ—ͤ— - 
heinwein, rein, Fräft., dir. v. Weine | GRanggarten 49 jind 2 Wohn, die eine 
bergsb. J. Wallaner, Kreu wach, 2 aus 3, die * a. 5 Zimmern beft-, 
Ltr. 55 u. 70 X. v. 25 Ltr. an u. Nachn.nebft Garten und Laube zu vermiethen. 


. 


wu” Uniere Herren 
mit Anfuhr der Rüben für die bevorſtehende Campagne 


FF 
„Am Freitag unde 9. 
Saldator. Vorm, 93, Ubr th. Die 


Berlin, Rentiere. _Beiffer a. Düſſeldorf, Prenzlau und 
Jobſt a. Berlin, Schneider a. Neuftadt, Kaufleute. 
Hotel de Berlin. 
immermann g. Berlin, 
resden, Junk a B. 
Berlin, Reiß a Main Pi 
Berlin, Joliſch a. Görlitz, 
Wiener a Berlin, Kuckein a. 
Eiſeuach, Hoffmann a. Berlin, Dypbrenfurt 


Kaufleute. 


—— 
Börsen-Depesche der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 5. September. 


Ortmann a. Nürnberg, 
Königsberg, Fürth a. 
a. Berlin, 


ittags 9% Uhr Predigt 
urn ht Nachmilt 
G. Mannhardt. 


Sonnabend Nachm. 3 Uhr or Mannhardt. Os. v. 4. Ors. v 4. 

ee e e e d We Lee. f e Kl 1620 
U i 7 ai en p. r. 149, ’ . 

Ann deslelbe. Sreitan iir April-Mai 162,00 161,00] Lombarden 2653,00 253,50 

Franzosen 510,00 509,50 


gen . 
ot -Oktbr. 136,00| 134,00 | Cred.- A.ctien 497.00 499.00 


ma aflor Kötz. Freitag, Abends 7 Uhr, Prüfung | April Mai 137.70 37,50 Disc.-Oomm, 198,50| 198,50 
Ce e ar i 2 *. . Petroleum pr Deutsche Bk. 151,40 51,70 
Königliche Kapelle. ühmeſſe 8 Uhr. Hochamt mit | 200 # Laurahütte 109,00 109,00 
Predigt 10 Ubr. Nachm 2% Uhr Vesperandacht. Sept.-Okt. | 24,40) 24,50 Oestr. Noten | 167,95 167,95 
8 Uhr. Hochamt mit üböl Russ, Noten | 207 30 206,80 
Sep.-Oktbr. | 51,90! 51,40 Warsch. kurz| 207,00 206,60 
April-Mai 52.700 52,60 London kurs| — | 20,41 
Wiritus loec| 50,30 50,30 London lang| — | 20,325 

September | 49 60 49,60 Russische 5 | 
&% Oonsols 103,60 103,50 SW.-B.g.A | 69,70 60,70 
3% J westpr Galisier 113.200 113,20 
Plandbr. 95,90] 96 100 Mlawka St-P. 116.50 116,50 
. do. 101.90 101,90] do. StA. 86,30 87,00 

um. G.-B. 95.20 — ae ans } 
Freie religidfe Gemeinde. Jeg. 47 did- 77.10 76.90 Stamm- A. 103.60 104.10 


Röckner. = Neueste Bussen 92,90 
Baptiſten⸗Kapelle, Schießſtange 13/14. Vormittags um Fondsbörse t schwach 
10½ Uhr und Nachm. um 4 


4% Uhr Gottes dienſt. 


aris, 4. Septbr. Bankausweis. Baarvorratz in 

Montag und Donnerfiag, Abends 8 Uhr, Betſtunde. Gold 1 059 100 500 Francs. Baarvorrath in Silber 
So..inth. Kirche Pauetgang 4 (am breiten Thor.) | 1027000000 Fres. Portefenille Hauptbant und 
10 Ubr Hanptgotteßdienft Pred. Duncker. Nachmittags der Filialen 837 600 000 Frcs. Notenamlauf 2 340 200 000 
2% Uhr Predigt, derſelbe. Fred. Laufende Rechnungen der Privaten 420 500 000 
cs. Guthaben des Staatsſchatzes — — 

un a 


cs. Zins⸗ 
ls erhältniß des Noten⸗ 
4. Septbr. Baukausweis. —— 
uthaben d. Privaten 


b. von der VLeihamts⸗Reviſton am 18. Auguft cr. — 23 734 0, Guthaben des Staats 5 482 000, Notenreſerve 

B wegen entzogener Armenunterſtützung. — | 12 216 000, Regierungsficherbeit 13 578 000 Lſtr. . 

N Reviſten 1 Abänderung des Waſſer⸗] n Glasgsw, 4. Sepibr. Reheiſen. (Schluß) Mired 
ng 8 


8 3 ae auf 
Wechſel auf London e —— 


Anleihe — 4% fn N 7 
Gries Bahn Betten 15°. Rewporks@entralb.-üctien 102%- 


20 a 
Pacific Preferred 48¼. Louisville u. Naſbville 31. 
bent 9 Union Pacific 48%. Central c. 110. 
— d. n zur Feuerwebr⸗Telegraphenleitung na - 2 
Sade = ablebung von, Grundanen vom Etat. — 4 a. Salden ae 
i „Ergänzungswahlen. enfahrwafſer, 5. 2 R u 
a 175 e n zn, un (SD), Delfs. Rönigsberg, 
Unterſtützungen. — Penftonirung — Wahl von i üter. 8 
Ban und Armen⸗Commiſſions⸗Mitgliedern. Theilladung Güte Nichts in Sicht. 
Danzig, 5. Sept. 188 


e 
Nabe Thel, Die Garde und Shifffehettnateiäten: A. Ale -- 


en deaigelt: A. W. Kafemann; jümmtlid in Danzig. 


4. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗Verſammlung. — 
Steffens. den 
Fremde 
Hotel du Nord. Ar Elberfeld, Regierungs⸗ u 
Baurath. Mattbiolius a. Potsdam Kronheim u. Runge 
a. Berlin u. Windfuhr a. Aachen, Kaufleute. 


Deutſches Haus. Ird. Albert a. Altona, Belgerd Es giebt nur ein Mittel, welches bei Verstopfung 
a. Graudeng Degen a. Berlin, Stei. mann d. Leipzig,] Leber, Baden und Deagenleiden been 3 


Kaufleute. . 
Preußiſcher Hof. Matto a. Merſeburg, Conditor. 

Neumann a. Gerdin, Inſpecter. Pittmann 2. Berlin, 

Regiſſeur. Caroli a Ungarv, Directorin. v. Kockow a. 


8 N 
ae  __ Bilance-Conto, _____ eu. 
4 3 a 3 
hr 46 871 95 Actien⸗Capital-Cont o ei De 
8 . 545 239 44 Grundſchaldbriefe⸗ Cont... 005 8 
Gasfabrik⸗Aulage 7421 |67 Leere eee ee a 170 55 
aſchinen⸗ und Apparate⸗Conto 585 056 35 Feiern 33a ee er ! . — 
aſſerleitung und Brunnen 21136 80 Nee ande, „„ 2 92 
oc 12 333 51 eſervefonds-Conto © >» u 7 
o 2 || » Dieibenbenn nu: > "175 222 
uventar⸗Contto + pecial⸗Reſervetonds rt 3 
8 RER Gewinn: und Berlat:Conto o 38 510 | 69 
: d unfertige Fabrikate a 
fertige und unf . 88 770. 40 
bid. Materialien „ 59617. 41 | 918 387 81 
2 age l 91 255 55 
„ > +: + -- ® pr = 2 208 020 | 16 


Altfelde, den 30. Juni 1884. 


Zuckerfabrik Altfelde. 
Der Auffſichtsrath. Die Direction. 


R. Friese. E. Wunderlich. Pohlmann. R. Wunderlich. Vollerthun. Pohlmann. 
Sohopnauer, Max Wunderlich. 


1. Lotterie der Großhzal. 


been. 50 000, 


September dieses Jahres 


Kreishanptfiadt Baden. 
20000, 15000 Mark, 


2000 Mark u. ſ. w. 


10 000, 5000, 3 000, 0 
voll⸗Loos e, gültig für alle en. 
ſowie Original.Vo ſind durch die — allen Plützen bead. 


I. Classe 
Looſe 2.10 Pf 46 M. 30 Pl. 4 4 4 


ſowie bei Th. Bertling in Danzig. 
übenlieferanten werden höflichſt erſucht, Dr. Spranger ſche 


ee eilſalbe 
am Montag, den 29. September er., e Werte mm Venen, 
Lieſ au, den 27. Auguſt 1884. 


aller Wunden und Beulen, v 
zu wildes Fleiſch, zieht jedes Geſchwür 


(8909 


2 . 2 u schneiden faft ſchmerzlos auf. 
ctien-Zuckerfabrik Lieſſan. e 


n „ Stickhuſten, gen, 
Dee = geb it 
15. October. Der Sommer Curſus beginn: Anfangs Mai und der Vorunter⸗ 1 — — in der 


e 
richt Mitte April. Die Anftalt ift vom Staate fubventionirt und wird die ger liſchen Wappen“, Breit⸗ 


ſtaatliche Abgangsprüfung am Schluſſe jeden Semefterd abgenommen. Sn Nr. 97, Nathsapetheke, Langen: 
Anmeldungen beim z > 7908 ai 39. In Marienwerder: Raths. 
Director Möllinger. apotheke. (9406 


CC ² mw ⁊ðx NE 

Heine, Ilustr., à Llef.50 Pf. In Homann'sBuchh., 

— Prospect Ban — 10. 
Die General⸗Agentur 


für unſere 


Arbeiter-Versicherung 


iſt zu beſetzen. Geeignete, ſtrebſame Bewerber belieben ibre Offerten unt'r Auf⸗ 
gabe von Referenzen zu richten au die Betriebs Direction der Geſellcchaft 
„Friedrich Wilhelm‘ ia Berlin, Unter den Linden 59 a. 


Guts verkauf. 


Ein ſelbfiſtäud. Gut, % M. v. d. 
Stadt und Bahn gelegen, 644 Morgen 
Acker und Wieſen. Ansſaat: 118 
Weizen, 40 Morg. Rüdſen ꝛc., vollſt 
Juventar incl. 36 Milchkühe, durchweg 
malfive roth ged. Gebände, elegantes 
Wohnbaus, gr Garten, fefte Hypothek, 
fol preise werth bei 45000 . Aus 
zablung verkauft werden. 


E. L. Würtemberg, 


Elbing. (8830 


w e 5 
Werres 
ſoll im * von —— 


am 27. Oetober 1884, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem ve re Gericht — an 
Ort und Stelle in Gillnitz — vers 
fleigert werden. 
Das Grundſtüick iſt mit 2494,65 A 
Reinertrag und einer Fläche von 


fiener veranlagt. Auszug aus der 
g 3 N 1 


Nachweiſungen, ſowie befondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei III, Zimmer Nr. 4, einge 
werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
ordert, die nicht von ſelbſt auf den 

eher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungs vermerks nicht hervor · 
ging, insbeſondere derartige Forderungen 
von Kapital, Zinſen, wiederkehrenden 

ungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 

igerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten aummelden 
und, falls der betreibende Gläubiger 
widerspricht, dem Gerichte glaubhaft 
zu machen, widrigenfalls dieſelben bei 
Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht 
des Wan werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berüdfichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthrm 
des Grundſtücks beanspruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens Gee fa t widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf 
geld in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 

am 30. Oetober 1884, 

Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Berent, den 30. Auguſt 1884 

Königliches Amtsgericht III. 


Bekanntmachung. 


Durch vollſtreckbares Urtbell des 
Königlichen Schöffengerichts zu Berent 
vom 17. Juli 1884 find nachſtehende 
Militaipflichtige: 

J. Aibeiter Johaun Klucka aus 

Gr Klincz, geboren a. 3. Mai 1849. 


Locomobilen, Dampfmaschinen in allen Grössen, 
Dreschmaschinen mit Patent-Eisenrahmen, 


Robey & Comp. 


e Adolf Thiel, Bromberg, 


5 Comtoir: Neuer Markt 1. 
Läger: Neuer Markt No. 6, Bahnhofstrasse No. 6, som. 


Niederlage für Ost-, Westpreussen, Pommern bei 


Paul Ressler, I J Mattenbuden No. 30. 


Bekanntmachung. 


schinengeschäft, Danzı 


| Erf. concess. Tasse 2 


hat e. mehrklass, Schule — 
u bereitet kl. Knaben u On Quinte 
a. i. Latein sucht Stellung in einem 
Privat-Zirkel oder Familien- 
schule. 

Adressen erbeten unter A K. 1800 d. 
Haasensteln 4 Vogler, Danzig. 


Ein tüchtiger Kreis⸗ 
Kaſſen⸗Wehilfe 


findet von ſofort dauernde Stellung. 
enguifie mit Angabe der Wedalts⸗ 
uſprüche find einzuſenden an de 
Königliche Kreis Kaſſe Neufadt in 
Weſtvreußß n (2630 


Ein 
Bieglermeifler, 


zur Fertigfſellung, auch den Platz in 
übernebmen. Offerten unter B. D. 458 
an Haasenstein & Vogler, Po- 
sen, rbeten. (9574 


n einem Möbelmagazin findet 
3 2 er anftändiger Maar, 


mit guter Schulb 1 e % 
t ulbild 18 Ber: 
käufer zum 1. Ociober Dauerad 
Stellung. 5 
Selbſtgeſchriebene Offerten wer⸗ 
den unter Nr. 9572 in der Exped. 
die ſer Zeitung erbeten. 
Für mein Colonial und Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen gut 
empfohlenen 


jungen Mann und 
einen Lehrling. 


beide junge Leute müſſen deutſch und 
polniſch ſprechen. 

A. Boehm, 
9589) Putzig 


2 Agenten Geſuch. uw 

in gut eingeführtes, dentſch⸗ franz. 
Champagner Haus erſten Ranges ſucht 
babe gr Vertreter für Danzig gegen 
obe Proviſion. vn Offerten unter 
©. V. 71 an die Gent.-Annoncen-Erv. 
G. L Daube & Co., Frar kf a M. 
b 


Kurtoffelfammler | 


v. 
2 köſtigung, finden vom 10. Sep: 
A 


i 
ber cr. dauernde Beſchüftigung im 


ecord auf 
Schluschow 
9814r bei Rübenfrug. 


Ein jüngerer, unberh. 


2. Bauerſohn Anton Johann 
Jakuſch aus Gr. Klincz, geb. am 
11. Dezember 1849. 

3. Bauerſohn Johann Carl Loerke 
aus Neu⸗Paleſchken, geboren den 


’ 2 
e Zur Herbſtbeſtellung. 


fügung vom 2. September 1884 an 


ee e Danzig. A. P. MUS O ATE. irſchau. 


13 Juni 1849. Firma der Geſellſ aft: Glasfabrik Iwitz, f 1 N: Er . ü a l 
den Anton Galewekt ans Gebel und xemprecht. Maſchinenfabrik, Eiſen⸗ und Metall⸗Gießerei in Dirſchau. Brauer ane © 
Gr. Klincz, geb. am 10 Juni )853. Sitz der Geſellſchaft: Iwitz a ’ geſucht. Meldungen mit Mblcriit der 
5. Kuecht Lorenz Woycechowski echtsverhältniſſe: Die Geſellſchafter 2 Beuguiffe n Nr. 9287 1. d. Expedition 
aus Elſenthal, geboren am | find: dreieß Wlaites beben 


10 Anguft 1851. 

6 Arbeiter Friedrich Wilhelm 
Otto Ihlenfeldt aus Alte 
Paleſchken, geb a. 30. Oct. 1852. 

7. Pächterſohn Johann Peck ans 
Lubianen, geb. am 11. Mai 1854. 

8. Knecht Johann Klucka aus Neu- 
Grabau, geb am 25. Sept. 1854. 

9, Arbeiter Joſef Johann Leyk a. 
Berent, geb. am 10. Jaunar 1855. 

10. Knecht Joſef Stempnakoweki 
aus Schludron, geboren den 
21. Dezember 1854. 

11 Kuecht Johann Stephan Wut: 
koweki aus Groß Liniewo, geb. 
am 19. Dezember 1855. 

12. Wirthe ſohn Albert Emil Ferdi⸗ 
nand Haunemann aus Adl. 
Schön fließ, geb. am 10. Mai 1358. 

13. Kaecht Johann Chibowski aus 
Soboncz, geb. am 26 Febr. 1856. 

14. Bauer ſohn Auguſt Worzalla 
a. Lubjauen, geb. a. 5 Mai 1857. 


Dom Czechlau bei Swaroſchin 
Weſtpr. ſucht zum 1. October d. J. einen 


Wirthſchafts⸗Eleben | 


gegen Zablung von Menſion (8482 


Ein lüctiger Gärtner 


wird zum 1. October cr. geſucht im 
Alt Dollſtaedt Poſtſtation). (981% 
(Sein perbeirasbeter Maun in den denen 
> Zabren, im Schreiben bewandert u. 
Unteroffizier geweſen, fucht eine Stelle 
v. ſof als Aufſeher, Kaftellan ꝛc. Adr⸗ 
u 9620 in der Exped. dieſer Zeitung. 


Ein perf. Buchhalter 
u Correſpondent, 


der ſelbſiſtündig zu arbeiten gewöhnt ift 
und 133 888 gereiſt bat, ſucht 
ver 1. in ei 

Enores-Geſchält telluug in einem 


aus Glasfabrik Oſſecken, 
2. der Glas Fabrikaut Guſtav 
Lamprecht aus Falk ubarg. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Sep⸗ 
tember 1884 begonzen. 

Die Befugmß zur 1 der 
Geſellſchaft ſtebt Jedem der beiden 
Geſellſchafter allein zu. (9556 

Tuchel, den 2. September 1884. 

Königl. Amtsgericht. 


Die lundwirthſchaftl. . 
Winterſchule 2 9 : 
Ein |] Seng. Walzen, Gambridge-Walzen, ipivie 


am 13 Oetober 1884. Bericht Ringel-Walzen, eintheilig N. dreitheilig, 


ee Mir enenes nun bersige? Zerrain Halte m allen Gröhen auf Sage 


jederzeit "a Di er (9578 Danzig. A. P. a U 3 H A T E. Düfhan. 


1. Der Glasfabrikant Georg Gebel | 


* 


15. Rucht Friedrich Wilhelm Gefällige Off i 
0 — ge Offerten sub Nr. 9550 in 
Bieien and 1807 0 geboren Dr. Kuhnke. Vom 1. Octeber er. becbſichtige ich] der Exped dieſer Zeitung erbeten 


| 6 
Landwirthſchaftsſchule Ausverkauf. wee ſt 


u Marienburg in Wpr. 5 a beginnt der Verkauf vorjähriger in unten geuavntem Orte unter ſehr 
le feit Oftern 1005 106 Abi⸗ Montag eg : ja 3 günftigen Bedingungen recht preiewerth 


willigt urecht — verpachten. Der Ort iſt groß und 
5 Sich le a Zu Winterhüte u enthlt 2 Kirchen. 


Schüler in alle Klaſſen auf. Nähere ſowie einer Partie ea Be Blumen, Bänder und Gr. Tuchen i. Pomm 2. Sept. 1884. Seil. Offerten unter G. 18080 an 
n. 


16. Arbeiter Adolph Baumgardt aus 
Elſenthal, geb a 4 Dez. 858. 
17. Knecht Martin Klaß a. Koruen, 

geb am 26. October 1859. 

18. Schmied Ferdinand Johann 
Gramenz aus Berent, geb den 
28 November 1858. 

19. Knecht Ludwig Adolph Senger 
aus Alt» Paleſchken, geboren am 
7. Juni 1858. 

20. Knecht Joſeph Filipski aus 
Wyſchin, geb. den 8. Febr. 1859. 

21. Schneider Lorenz Slawny aus 
Wallachei, geb. den 6. Auguſt 1859. 

22. Böttcher Adam Hochleitner aus 
Trzebubn, geb am 24. Dez 1857. 


Ein geb. Mädchen. 
in allen Branchen einer großen Wirtb⸗ 
ſchaft erfahren, welches auch ſelbfiſtändig 
wirthſchaften und darüber ſehr gute 
Zenguiſſe aufweisen kann, ſucht eine Stelle 
als Wirihſchaftsfränlein, von gleich od. 
ſpäter. Auſchiuß a d. Familie Bedingung. 


p 
Auguste Zimmermann, Lauggaſſe 
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23. Knecht Theodor Adolph Loerke 1 . in der Erpedition dieſer Zeitung erbeten 
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1 ana, geboren am] Volllanje f 55 in beſter Qualität offer'rt zur Saat Dr eres, . Bogen fein Ein indergarten ine Woh ohnune, ng, 

= er Pa Arena in der Expd. d. Danz. Itg. Dom. lecklin J Poſw. X 12: Siegelmarken, in gutem Nenomme, ift aus Gefunds beſtebend aus 5 bis 6 Zimmern, 


S irt, 4 4. Werte Papiere, bei ten in einer lebhaften Stadt] Mädchenſtube und Zubehör wird 
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am 8. Auguſt 1857. 
25. Knecht Franz Citers kia. Grzybau, 
geboren am 30. März 1859 
26. Knecht Joſeph Woyerchowski 
o, Elſentbal, geb a 13. März 1860. 
27. Schneider Franz Burglin aus 
Enbianen, geb. a. 2. Dezbr. 1860. 
28. Knecht Andreas Kochauek aus 
Alt⸗Paleſchken, geb a 30. Nov 1860. 
29 Arbeiter Ludwig Ferdinand 


ſigs, welcher ſich gauz vorzüglich zum 0 f eil. Geiſtgaſſe 
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30. Arbeiter Autor Nötzel aus Groß 5 h Herman I | tz; 
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9681) Wilhelm Greil. 


M. zurückgekehrt. (9624 1 


i öffnet v ; bietet. 
täglich ge 5 1 10 fl früh bis Gef. uicht aunonyme Offert. 
unter Nr. 9570 in der Exped. 
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